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Einleitung 
 

„Religion ist […] eben dies, daß der Mensch den Grund seiner Unselbständigkeit 
sucht.“1 Dass der Begriff der Religion im Menschen schon immer vorhanden ist, zeigt 
bereits, dass der Mensch über seine Grenzen der Endlichkeit hinaus auf die Unendlich-
keit bezogen ist. Im Wort Religion findet sich der Mensch schon in Bezug auf das Trans-
zendente und auch auf die Wahrheit über seine Ursache. Dies liegt daran, dass der 
Mensch auch Geist ist. Die Tatsache, dass im Menschen als Geist immer das Bedürfnis 
besteht, die Wahrheit zu erkennen, zeigt, dass es seinem Wesen gemäß ist, sich an der 
Grenze zwischen Wahrheit und Unwahrheit zu befinden. Verlangen nach der Wahrheit 
zu haben bedeutet, zu wissen, dass die Wahrheit vorhanden ist, und in der Lage zu sein, 
sie als einen Gegenstand anzusehen. Dies ist möglich, weil im menschlichen Bewusst-
sein grundsätzlich eine Entzweiung besteht und der Mensch dadurch gleichzeitig ein 
vernünftiges und spekulatives Wesen ist. Die Möglichkeit eines vernünftigen Menschen 
zur Wahrheit besteht in der Tat darin, dass der Mensch als Geist trotz der unglücklichen 
Entzweiung zugleich im Bewusstsein an sich über seiner Unwahrheit steht. Das Bedürf-
nis drückt in ihm die Entzweiung aus, aber es soll auch von der Wahrheit aufgehoben 
und damit versöhnt werden.2  Die theoretische Tätigkeit des menschlichen Bewusst-
seins, die sich zur an sich gegebenen unmittelbaren Einheit und Versöhnung zwischen 
dem unwandelbaren und dem wandelbaren Bewusstsein erhebt, muss praktisch reali-
siert werden. Denn diese Tätigkeit ist zugleich dieselbe des Menschen als Geist; dies ist 
der Kultus. Im Kultus aber steht der Mensch „auf der einen und Gott auf der anderen 
Seite, und die Bestimmung ist nun, mich in Gott und Gott in mich zusammenzuschlie-
ßen und diese konkrete Einheit hervorzubringen.“3 Da bei Gott als Geist die Versöh-
nung mit dem Menschen an und für sich vollendet ist, braucht diese nur für den Men-
schen, „den Besonderen, hervorgebracht zu werden, weil [er] im Praktischen als [der] 
Einzelne wirklich“ ist. „Dieser Versöhnung, die an und für sich vollbracht ist, teilhaft 
zu sein, ist das Tun des Kultus.“4 Der Mensch, der durch den Kultus erfahren hat, dass 
er in Gott ist und dass Gott in ihm ist, kann sich den höchsten, absoluten Genuss der Ge-
genwärtigkeit Gottes aneignen, und dies ist das wesentliche Ziel des Kultus.5 So ist der 
Kultus „die Tätigkeit des Hervorbringens und des Bewußtseins [der] Einheit und des 
Genusses [der] Einheit.“6 

Es scheint zuerst, dass der Kultus die äußerlichen Handlungen des Menschen umfasst, 
um eine Beziehung mit Gott oder den Göttern zu bewirken, wie in Zeremonie, Fest, 

 
1 Relph.1, 308. 
2 Vgl. Relph.2, 250-251. 
3 Relph.1, 202. 
4 VR.3, 332. 
5 Vgl. ebd., 331. Relph.2, 327. Wölfle, Gerhard, 1999, 19. 
6 VR.3, 248. 
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Zauberei, Tanz, Opfer usw.7 Aber die Tatsache, dass der Kultus die praktische Verwirk-
lichung der Versöhnung mit Gott ist, die unmittelbar an sich im Bewusstsein gegeben 
ist, bedeutet, dass er nicht als bloße äußere Handlung behandelt werden darf. Der Kultus 
ist ein Thema, das die gesamte menschliche Bewusstseinsaktivität durchdringt. Um ihn 
als praktische Handlung der Versöhnung zwischen Gott und dem Menschen zu verste-
hen, sollte daher der Punkt, der die theoretische Grundlage liefert, nicht übersehen wer-
den. Den Ausgangspunkt bildet das Verständnis für die Bewusstseinsentwicklung. Das 
Bewusstsein wird zum Selbstbewusstsein, wenn es sich bewusst wird, dass sein Gegen-
stand nichts anderes als eben dieses Bewusstsein ist. Das Selbstbewusstsein erfährt, dass 
es im Bewusstsein von Herrn und Knecht ist, und darüber hinaus, dass es sich in einem 
unglücklichen Bewusstseinszustand befindet. Das Verständnis der „Phänomenologie 
des Geistes“ über das „Unglückliche Bewusstsein“ ist wertvoll für das Verständnis des 
Begriffes der Versöhnung. Denn es zeigt deutlich den theoretischen Hintergrund des 
Kultus durch die Dialektik der Entzweiung und Versöhnung von Wesentlichem und 
Unwesentlichem, Unwandelbarem und Wandelbarem. Die Hoffnung auf Versöhnung 
des wandelbaren Einzelnen mit dem Unwandelbaren kann nur realistisch erfüllt werden, 
wenn das Unwandelbare die Gestalt des Daseins annimmt und in das Diesseits kommt. 
Das einzelne wandelbare Bewusstsein hat diese Tatsache noch nicht erkannt, weil es 
sich noch im unglücklichen Bewusstsein befindet. Aber das unglückliche Bewusstsein 
kommt zur Versöhnung, wenn es erkennt, dass das unwandelbare Bewusstsein im We-
sentlichen dasselbe Bewusstsein wie das Selbstbewusstsein ist, das die Gestalt eines 
Einzelnen annimmt. Dass die Versöhnung von Wandelbarem mit dem Unwandelbaren 
schon an sich gegeben ist, wird bewusst, wenn das Unwandelbare sich aufgibt und seine 
Gestalt dem Bewusstsein überlässt und zugleich auch das wandelbare Bewusstsein dem 
Unwandelbaren das Wesen seiner Handlung zuschreibt. Im unglücklichen Bewusstsein 
entkommen das unwandelbare Bewusstsein und das einzelne wandelbare Bewusstsein 
schließlich dem Konflikt durch die Selbstaufgabe der beiden und werden zu einem neu-
en vereinten Bewusstsein, das die Vernunft ist und zum Geist fortschreitet. Der Geist als 
Selbstbewusstsein manifestiert sich in den verschiedenen Formen der Religionen nach 
dem Entwicklungszustand des Bewusstseins. 

Wenn das im Bewusstsein an sich gegebene Ereignis, die Versöhnung, an und für sich 
in den Geist erhoben wird, wird der Kultus als Ereignis der praktischen Versöhnung un-
weigerlich verwirklicht. Wie das Bewusstsein in der theoretischen Seite die Entzweiung 
erfährt, erfährt der Mensch als Geist in der Realität eine Entzweiung des Bewusstseins 
zwischen dem Wochentag und dem Sonntag. Der Mensch, der sich in der Entzweiung 
vom weltlichen und sonntäglichen Bewusstsein befindet, erfährt im Kultus den Akt der 
Versöhnung, in dem Gott seinen Stand aufgibt und sich dem einzelnen Bewusstsein hin-

 
7 Vgl. Wölfle, Gerhard, 1999, 19. 
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gibt und damit die Entzweiung überwindet. Um an dieser wahren Versöhnung teilzuneh-
men, muss sich der Mensch auch aufgeben und opfern. Daher ist der Kultus „ein zwei-
seitiges Tun, Gottes Gnade und des Menschen Opfer.“8  

Beim Kultus geht es grundsätzlich um die Versöhnung der Beziehung zwischen Gott 
und dem Menschen, und die religionsphilosophische Auseinandersetzung damit bedeu-
tet den Versuch eines praktischen Ansatzes auf der theoretischen Grundlage. Zu diesem 
Zweck beginnt diese Arbeit mit einem Verständnis der Religionsphilosophie selbst, die 
die Frage nach dem Kultus stellt. Teil 1 befasst sich danach mit den logischen und theo-
retischen Hintergründen für das Verständnis des Kultus. Nachdem die Religionsphiloso-
phie sich selbst verstanden hat, muss sie ihren Ausgangspunkt finden; das ist Gott. Denn 
das Prinzip der Religion fängt mit dem Wort Gott überhaupt an.9 Um Gott zu verstehen, 
sollte man zuerst die Teile der Logik betrachten, welche Gott, das Absolute, aus einem 
theoretischen Standpunkt behandelt. So wie bei Hegel die Logik als eine andere Theo-
logie betrachtet werden kann, bieten die in der Logik behandelten Begriffe die wichtigen 
theoretischen Hintergründe für das Verständnis von Gott im Bereich der Religionsphilo-
sophie. Als nächstes werden wir uns mit der Struktur des unglücklichen Bewusstseins 
in der Phänomenologie des Geistes befassen, die das oben erwähnte theoretische Kon-
zept der Versöhnung verleiht. Das in dieser Struktur gezeigte Konzept gibt einen Hinter-
grund für das Verständnis des Kultus der verschiedenen Religionen, die sich je nach Be-
wusstseinsstufe im Geist manifestieren. Danach betrachten wir den Begriff des Glau-
bens, der im Kultus einen wichtigen Platz einnimmt, Gott und schließlich den Kultusbe-
griff aus theoretischer Sicht.  

In Teil 2 und Teil 3 befassen wir uns ausgehend von diesem theoretischen Verständnis 
mit dem Kultus in den verschiedenen Religionen. In Teil 2 betrachten wir zuerst Hegels 
Frühschriften, die ein Motiv zum Verständnis des Kultus aus praktischer Sicht liefern. 
Als nächstes werden wir uns mit der griechischen Religion und ihrem Kultus befassen. 
Denn Hegel gab der nach dem Prinzip der Sittlichkeit entwickelten griechischen Reli-
gion die Position einer wahren Volksreligion als einer schönen Religion.10 Insbesondere 
die Sittlichkeit ist ein wichtiger Faktor in Bezug auf den höchsten Kultus. Am Ende von 
Teil 2 wird das Christentum als absolute Religion und sein Kultus behandelt. Auf der 
obersten Entwicklungsstufe des Bewusstseins entsteht das Christentum als eine Religi-
on, die den Kultus der Versöhnung zwischen Gott und dem Menschen völlig verwirk-
licht. Hegel kritisierte den Katholizismus aus lutherischer Sicht. Die Kapitel Gottes-
dienst und Sakrament in dieser Arbeit werden sich speziell mit dem Kultus aus katholi-
scher Perspektive befassen. Teil 3 beschäftigt sich als Erweiterung von Teil 2 insbeson-
dere mit der praktischen Anwendung in den koreanischen Religionen und ihrem Kultus. 

 
8 Relph.1, 218. 
9 Vgl. Enz.3, § 564, Anm., 373. 
10 Vgl. F.S., 41-42. Pöggeler, Otto, 2004, 33. 
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Obwohl Korea viele moderne Entwicklungen mitgemacht hat, bildet eine primitive Re-
ligion wie der Schamanismus immer noch die Wurzel der geistlichen Kultur und Denk-
weise, und darüber hinaus existieren der Konfuzianismus, der Buddhismus und das 
Christentum nebeneinander, so dass Korea ein geeignetes Land dafür ist, als religiöses 
Museum bezeichnet zu werden. In diesem Sinne wird angenommen, dass die Untersu-
chung der verschiedenen Religionen und ihres Kultus in Korea hilfreich sein wird, um 
praktisch zu verstehen, wie Hegels Kultustheorie im Geiste eines einzelnen Volks ver-
wirklicht wird.  
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